
 

     Netzwerke – Partner*ischwer, sie zu ha Rund 50 Teilnehmende kamenTravemünde, um auf der zweiteKoordinierungsstellen GesundMecklenburg-Vorpommern (KGHolstein (KGC SH) über die Vezu diskutieren. Das VorbereituKoordinierungsstellen, der RefTeilnehmenden erlebten eine aArbeitsatmosphäre und kamenWorkshops, als auch während dPausen intensiv ins Gespräch, s„genetzwerkt“ wurde. Die RückEvaluationsbögen zeigten, dassPartnerkonferenz als erfolgreicbewerteten.  Grußworte und Einleitung Judith Veit (KGC MV) und DorSH) begrüßten die TeilnehmenWeichen für die länderübergreDer länderübergreifende Austaverschiedener Perspektiven unNetzwerke und Kooperationenund Bereicherung FachvortSchwerpMatthiaUnterscNetzweeigenenFragen nakann und wsiehe Anlage 

r*innen finden ist nicht  halten aber sehr! en am 25. April 2019 nach eiten Partnerkonferenz der dheitliche Chancengleichheit (KGC MV) und Schleswig-Verstetigung von Netzwerken itungsteam beider eferent und die e angenehme en sowohl im Rahmen von d der Essenszeiten und h, so dass bereits aktiv ückmeldungen auf den ass die Teilnehmenden die reich und bereichernd 
orothee Michalscheck (KGC enden und stellten so die reifende Arbeit am Thema. stausch vor dem Hintergrund und über die gewohnten en hinaus wurden als Chance ng vorgestellt. 
ortrag „Netzwerke als Dauerzustand?“ erpunkt des Vormittages war der fachliche Inpuhias Ochs, der anhand von praktischen Beispielerschiedlichkeit, Kennzeichen und Funktionsweiswerken erläuterte und dabei auch immer wiederen aktiven Netzwerkens anregte. Unter anderemnachgegangen, ob und wie Netzwerkarbeit verwas der Gewinn von Netzwerken sein kann. (Fge 1) 

 

put von Prof. Dr. elen die eisen von er zur Reflexion des rem wurde den erstetigt werden (Folien zum Vortrag: 



Einblicke in die Netzwerk-PraxVor der Mittagspause stellten in dem sie beruflich interagiere

(Fotodokumentation zur GruppWorkshop-Phase Im Workshop am Nachmittag bMatthias Ochs ein Netzwerkbegestellt wurde. So wurden einzGemeinsam wurden Ideen undNetzwerkarbeit fördern könneMaterial: Im Rahmen der Tagung wurde „Netzwerke Frühe Hilfen systehingewiesen, die Prof. Dr. Matthat. Sie können diese bei der BZFrühe Hilfen bestellen oder üb
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raxis n drei Akteur*innen  im Interviewformat jeweilseren:  
• Sabine Trilke (Hansestadt L„Gesund älter werden in Lü
• Anke Thomsen (Kiel) –KielKinderarmut 
• Ulf Kolbe (Landkreis Vorpom             AG Gesundheitsförderung /   uppenarbeit am Vormittag: siehe Anlage 2) bearbeiteten die Teilnehmenden unter Anleitubeispiel, das von einer Teilnehmerin spontan zuinzelne konkrete Fragen und Problemstellungennd Strategien angedacht und entwickelt, die einenen.  e mehrfach auf die Broschüre stemisch verstehen und koordinieren“ atthias Ochs mit Kolleg*innen erstellt  BZgA oder dem Nationalen Zentrum über folgenden Link downloaden:  

ser_upload/fruehehilfen/Publikation_NZFH_Qualifiz
    
   Koordinierungsstelle Gesundheitliche   bei der Landesvereinigung für Gesundngleichheit   Schleswig-Holstein e.V.    Seekoppelweg 5 a, 24113 Kiel                    

 

 

eils ein Netzwerk vor,  t Lübeck) – Netzwerk   Lübeck“ ieler Netzwerk gegen  ommern-Rügen)   / AK Suchtprävention 

itung von Prof. Dr.  zur Diskussion en aufgedeckt. ine gelingende 
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